
Buchbesprechungen

Amıin, Qaäasim: Die efreiung der Ta Bearbeıitet und eingeführt VON Smaıl alıc (Religions-
wissenschaftlıche Studien 20) Echter ürzburg; TOS Altenberge 1992; 129

Aus dem Kreıis der Schüler uhamma: Abduhs geht dıe programmatısche Schriuft hervor, dıe
1899 in Kaıro In arabischer Sprache erschıen Ihr folgte eın Jahr später »Die [1CUC Frau«,
ebenfalls VON Qäsım Amin verfaßt. Die reformerischen Gedanken dieses Schrıiftgelehrten, die
Aktualıtät bıs eute nıchts eingebüßt aben, für dıe europäische Dıskussion zugänglıch
machen, ist das (längst überfällıge) Anlıegen dieser Ausgabe

ıne detaıllıerte Eınführung VO  —_ Smaıiıl Balıc ist der eigentlıchen Quellenausgabe vorangestellt.
In ZWanzıg Kapıteln zeichnet ihr Autor In der vorlıegenden gekürzten und bearbeıteten Überset-
ZUNg? des deutschen Orıientalısten ar Rescher eın ıld VO  —; der Lage der Tau in Agypten
dıe Jahrhundertwende, das In einigen spekten den derzeitigen Status Quo der Bewohnerinnen
des nordafrıkanıschen Landes erinnern ur Auf der Basıs dieser vielschichtigen Analyse ihrer
Lebensbedingungen entwickelt der Autor iıne In sıch stımmıge Argumentatıon für dıe adıkale
Verbesserung ihrer Sıtuation In rechtliıcher, soOz1‘aler und psychologischer Hınsıcht. Dabe!1 hat

den »Bezug ZU) Volksganzen« (29) Rescher In seinem Vorwort der Quellenschrıift
Im Bliıck Hıerin lıegt eın Grund für dıe große Überzeugungskraft seiner een, dıe dazu

führte, daß sıch Qäsım Amin nach deren Veröffentlichung dem Protest der iıslamıschen Or-
hodoxıe ausgesetzt sah offte doch, dıe Adressaten seiner eıt gerade dadurch Zu
Umdenken bewegen können, dalß den Zusammenhang zwıschen der »Rückständigkeit der
Frau und der Rückständigkeıt und Unkultiviertheit der Natıon einerseıts WIe zwıschen dem
Fortschriutt der Tau und dem Fortschritt und der Zivılısatiıon der Natıon andererselts« 34)
verdeutlichte. Als Vorbild chwebt ıhm dıe europäische Tau VOT, dıe dank ihrer bereıits
erreichten Bıldungsstufe als produktiıves und zugleıch moralısch entwickeltes Wesen betrach-
tet Zur Verbesserung des geistigen Nıveaus der aägyptischen Bevölkerung uUurc dıe Besser-
stellung der Tau schlägt zahlreiche Onkreite Maßnahmen VOTL, dıe beı der Ausbildung der
indıviduellen Trau ansetzen, aber auch auf dıe Bereiche kEhe, Famlılıe und Staat ausgeweltet
werden. iıne solche Forderung besteht bspw darın, auch schulpflichtige ädchen analog
männlıchen Kındern über den Elementarunterricht und Handarbeıtskunde hınaus In dıe »e1gentlı-
chen Wiıssenschaften« einzuführen, oder eiwa darın, erwachsene Frauen AUS$s dem ann VO  —_
Phantasıen und abergläubıschen Praktıiıken befreien 56)

Zu den besonderen Anlıegen des Verfassers zählt dıe Auseimnandersetzung mıt der Schleier-
Problematiıik, der dre1ı zentrale Kapıtel (64-86) wıidmet. Sıe ist CNg verwobxben mıt der rage
der Segregation der Tau Als Muslım verste. seıine een als ıne aktualısıerende Lesart der
islamiıschen Rechtsvorschriften. Urc Erhellung der eigentliıchen Intention koranıscher ussagen

dıesen - Fragen, durch Vergleich mıt der Praxıs anderer orlentalıscher Kulturvölker oder
mıittels einfacher logischer rwägungen welst dıe seiner eıt praktızıerten Formen der
Verschleierung und Absonderung Von Frauen als vorıslamiıschen Ballast oder schlichte ehl-
entwicklung aAaus Eın Beispiel: Der Schleier kann die rau daran hındern, eın eld bestellen
Da ott das menschliıche Geschlecht aber in dıe Welt geselztl habe, »damıt nach Maßgabe
seiner Kräfte aus ihr utzen ziıehen könne« 68) wıdersprechen die Beschränkungen der rau
nach Am  In sowohl dem menschlichen Verstand als auch der Scharı (69) In eiıner Analyse des
»Kulturellen Verfalls« (87/) Ägyptens Im Vergleich mıiıt anderen Kulturvölkern verdeutlicht Amin
Im folgenden, dal} dıe Wurzel en Übels In der mangelnden körperlichen und geistigen
Ausbildung der Mültter suchen sel, dıe auf Grund ihrer Defizıte keıine »fähıgen Männer« 95)
heranzubilden vermöchten und auch den Anforderungen ıne Ehefrau nıcht genügen
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könnten Der letzte eıl der Schriuft befaßt sıch mıt der Befreiung der Tau Im Hınblick auf
Normen für Ehe und Famılıe. Amin propagıert dıe freie Wahl des Gatten UrC dıe TrTau
f  1-1 dıe Abschaffung der Polygamıe 9-1 und dıe Beschneidung der Rechte des
Mannes be1ı der gängiıgen ScheidungspraxIs Uurc die Eınschaltung VON wıschenınstanzen
5-1

So fortschriıttlich dıe Ideen Amıins auch DSEWESCH se1in mögen, der Autor bleıibt in einem
tradıtionellen Frauenbild vernaite und verfolgt etztlich das Ziel, dıe Tau für dıe Organıisatıon
des Haushalts qualıifizıeren (40) und iıhr nıcht eiwa eınen Platz 1Im Öffentliıchen en eIN-
zuraumen. In ammern se1 angemerkt, daß die In der Einführung VOoNn Balıec fast eın Jahrhunder'
später vertretene Auffassung VO  — »der natürlıchen Berufung« der B EU (21) eın eher düsteres
Licht auf das inzwıschen Erreichte ırft Dennoch ist Amins Schrift als eın Pıonierwerk der
aägyptischen Frauenbewegung einzustufen und VON er für dıe (Frauen-)Forschung VONn em
Interesse.

unster aDrıiele WIeTTL

Fliethmann, 1 homas Lücking-Michel, Claudıa (Hg.) Im Jenst der Armen: Entwicklungs-
arbeıt als Selbstvollzug der iırche (Schrıften des Institus für Christliche Sozialwissenschaften
der Westfälischen Wılhelms-Universıtät ünster, 26) Aschendorff Münster 1992 XIV
116

Dıie VO Herausgeber und der Herausgeberımn In der Einleitung bereıts sehr kompetent
zusammengefaßiten und untereinander In Beziehung geselzien Beıträge der beteiligten Autoren
geben gule Eıinblicke In zentrale Aspekte der aktuellen Dıskussıion dıe TODIemMe der
genannten » Drıtten Welt« HERBERT OÖOTTER sıecht IMU systemtheoretisch als Ergebnıis eines
Komplexen Geflechts gesellschaftlıcher aktoren, da Armutsbekämpfung immer auch
»Systemveränderung«, allerdings unter » Vermeıldung übergroßer sozlaler Frıktionen«, (16)
bedeuten mMusse. HERMANN SAUTTER betont VOT allem, »Entwicklung« verliere ihren Sınn, WEENN

eigener Inıtiatıive Diıe enschen In der »Driıtten Welt« müßten selbst sıch In dıe Lage
versetizen (und dabe1ı freılıch unterstutzt, Jedenfalls nıcht behindert werden), ihre Sıtuation
verbessern, wobel SAUTTER dieses Entwicklungsverständnisses meınt, den Betroffenen sehr
are Leıtlinıen dafür geben Können, dıe In 1er Punkten zusammenfaßt Reduktion der
Geburtenrate, polıtısche Reformen, Marktwirtschaft und Förderung eines zweckrationalen
wirtschaftliıchen Verhaltens Da dıese sehr vielen Menschen der »Driıtten Welt« noch?) nıcht
besonders plausıbel erschemen, muß freiliıch ernster werden, WEeNNn INall sIe
Subjekten ihrer eıgenen Entwicklung erklärt ährend SAUTTER die Aufgabe der Kırchen Im
Entwicklungsprozeß tärker In der Glaubensverkündigung sıeht, hebt FRANZ FURGER dıe
Notwendigkeıt hervor, sıch In die konkreten sachorientierten Ausemmandersetzungen Im Dienste
der Menschen einzuschalten. Wenn dies exemplarısch Im der Soz1lalen Marktwirtschaft
{ut, OMmM' hiıer dem Ergebnıis, dalß dieses ordnungspolitische Konzept in der ethıschen
Bewertung UT dann pOSsItLIV abschneıdet, WeNn konsequent globalısiert wird, Kartellverbote
z.B auch weitweır überwacht und durchgesetzt werden. Wıe SAUTTER arbeıtet auch ETER
HÜNERMANN, Jetzt allerdings VOIIM Nnsa eıner theologıschen Anthropologıe ausgehend, dıe
Forderung heraus, dıe Armen selbst müßten Subjekte rer Entwicklung se1In. »Entwicklung als
menschlıche Entwicklung kann und darf nıcht Personsemmn der Betroffenen vorbeı geschehen.«
65) Dabe1 rag die Theologıe dazu bel, den Entwıicklungsbegriff nıcht ideologisch festzulegen
oder einzuengen, sondern Im Gegenteıl offen halten, da dıe Subjekte tatsächlıch
Schriutt für Schriutt dıe Rıchtung bestimmen und darın Identität und Solıdarıtät gleichermaßen


